
Ziele der Region Lahn‐Dill‐Bergland in den 4 Handlungsfeldern 

Querschnittsziele – alle Handlungsfelder betreffend: 

 Attraktive Angebote und Strukturen für Jugendliche schaffen. 
 Attraktive Angebote und Strukturen für Familien schaffen. 
 Identifikation mit Region und Naturpark Lahn‐Dill‐Bergland stärken. 

   

Handlungsfeld 1 „Gleichwertige Lebensverhältnisse für ALLE – Daseinsvorsorge” 

Alle hier dargestellten Ziele leisten einen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG) der UN: 
 
 
 
   

Bedarfsgerechte und zukunftsorientierte Lebensgestaltung in 
der Region unterstützen.

Zeitgemäße Wohn‐ und Arbeitsformen unterstützen.

Das Potenzial von Leerständen erschließen.

Sensibilisieren für klimafreundliche und ortsbildtypische 
Gestaltungen.

Maßnahmen zur Biodiversität in Städten und Dörfern 
fördern.

Eine zeitgemäße Infrastruktur in der Daseinsvorsorge 
erhalten und bedarfsgerecht ausbauen.

Einrichtungen und Netzwerke der med. Versorgung und 
Pflege weiterentwickeln.

Die Grundversorgung mit Waren und Dienstleistungen vor 
Ort sichern und das regionale Potenzial stärken.

Zeitgemäße Mobilitätsformen unterstützen: 
Individualverkehr reduzieren, Ressourcen schonen, 

Barrieren abbauen.

Vielfalt im Freizeit‐ und Kulturbereich unterstützen.

Lebenslanges Lernen in der Region attraktiv gestalten.

Das soziale Miteinander in der Region stärken.

Gesellschaftliche Belange der Region gemeinsam 
weiterentwickeln.

Gute Rahmenbedingungen für bürgerschaftliches 
Engagement und Vereinswesen schaffen.

Handlungsfeld 4 „Bioökonomie“ – Anpassungsstrategien zu einem nachhaltigen Konsumverhalten 

 
Alle hier dargestellten Ziele leisten einen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG) der UN: 
 
 
 

Grundlagen in der Bioökonomie 
schaffen.

Potenziale der 
Mittelgebirgsregion 

erkennen.

Für Nachhaltigkeit sensibilisieren 
und entsprechendes Engagement 

fördern.

Informations‐/Bildungs‐
und Beratungsangebote 
für ein nachhaltiges 
Konsumverhalten.

BNE‐Konzept als Teil der 
Naturparkstrategie 

ausbauen und sichtbar 
machen.

Außerschulische (mobile) 
Lernorte der Bioökonomie 

aufbauen.

Nachhaltigkeitsinitiativen 
unterstützen und 

vernetzen.

Klimaschutz und 
Klimawandelanpassung 

unterstützen.

Informations‐/Bildungs‐
und Beratungsangebote 

sowie Kampagnen 
unterstützen.

Lokale und regionale 
Netzwerke und Initiativen 
wie Klima‐Kommunen 

fördern.

Maßnahmen der beiden 
Klimaschutzkonzepte mit 

umsetzen.

Weiterentwicklung zur 
energieautonomen Region.

Den weiteren Ausbau der 
Energie‐ und 

Wärmegewinnung aus 
Erneuerbaren 
Energiequellen 
unterstützen.

Unterstützung der 
Energieeinsparung und 
Förderung der Effizienz.

Einsatz und Nutzung von 
regionalen Produkten und 
Dienstleistungen ausbauen 

(Unterstützung der Maßnahmen 
der Ökomodelregionen).

Regionale Produkte und 
Dienstleistungen sichtbar 

machen.

Förderung regionaler 
Vermarktungsinfrastruktu

ren und der Logistik.

Unterstützung 
bestehender Bürger‐
Gesellschaften und 
Förderung von 

Gründungen neuer 
Bürger‐Gesellschaften für 
regionales Wirtschaften.

Unsere Kulturlandschaft erhalten 
und fördern.

Daten zur Biodiversität 
erfassen.

Vorhaben zum Erhalt und 
der der Förderung der 
Biodiversität fördern.

Handlungsfeld 2 „Wirtschaftliche Entwicklung und regionale  
Versorgungsstrukturen durch Klein‐ und Kleinstunternehmen” 

 
Alle hier dargestellten Ziele leisten einen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG) der UN: 
 
 
   

Vielfalt und Innovation in Wirtschaft und Erwerbstätigkeit 
unterstützen.

Die wohnortnahe Wirtschaftsinfrastruktur in allen 
Zweigen stärken.

Gemeinwohlorientiertes Wirtschaften in der Region 
fördern.

Die Versorgung mit Fachkräften verbessern.

Regionale Potenziale bewusst nutzen.

Die Attraktivität von Ausbildung und Arbeit in der 
Region sichtbar machen.

Handlungsfeld 3 „Erholungsräume für Naherholung und ländlichen Tourismus“ 

Alle hier dargestellten Ziele leisten einen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG) der UN: 
 
 
   

Die touristische Infrastruktur weiterentwickeln und 
ausbauen.

Ein zentrales Besucherzentrum/Naturparkzentrum als 
Informations‐ und außerschulisches Bildungszentrum 

schaffen.

Weitere wichtige touristische Punkte/Orte (POI) 
entwickeln und in Szene setzen.

Einkehr‐ und Übernachtungsmöglichkeiten schaffen und 
ausbauen.

Den Schwerpunkt „Wandern“ weiterentwickeln.

Den Schwerpunkt „Radfahren“ weiterentwickeln.

Den Bereich „Urlaub mit Hund, Katze, Pferd“ ausbauen.

Erreichbarkeit und Barrierefreiheit der touristischen 
Infrastruktur unterstützen.

Zusammenarbeit und Kooperationen vor allem innerhalb der 
TAG, mit der Destination und den Partnern der Region 

verbessern und weiter ausbauen.

Die touristischen Akteur:innen vernetzen und gemeinsam 
Projekte umsetzen.

(Digitale) Vermarktung gemeinsa5m ausbauen.

Die Qualität des Naturparks ausbauen sowie die Identität mit 
dem Naturpark fördern.

Die Wahrnehmung für den Naturpark fördern.

Vielfältig fort‐ und weiterbilden, qualifizieren und 
zertifizieren.

Die Erlebbarkeit der Natur‐ und Kulturlandschaft fördern.

Ziele der Region Lahn‐Dill‐Bergland in den 4 Handlungsfeldern 

Querschnittsziele – alle Handlungsfelder betreffend: 

 Attraktive Angebote und Strukturen für Jugendliche schaffen. 
 Attraktive Angebote und Strukturen für Familien schaffen. 
 Identifikation mit Region und Naturpark Lahn‐Dill‐Bergland stärken. 

   

Handlungsfeld 2 „Wirtschaftliche Entwicklung und regionale  
Versorgungsstrukturen durch Klein‐ und Kleinstunternehmen” 

 
Alle hier dargestellten Ziele leisten einen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG) der UN: 
 
 
   

Vielfalt und Innovation in Wirtschaft und Erwerbstätigkeit 
unterstützen.

Die wohnortnahe Wirtschaftsinfrastruktur in allen 
Zweigen stärken.

Gemeinwohlorientiertes Wirtschaften in der Region 
fördern.

Die Versorgung mit Fachkräften verbessern.

Regionale Potenziale bewusst nutzen.

Die Attraktivität von Ausbildung und Arbeit in der 
Region sichtbar machen.

Handlungsfeld 3 „Erholungsräume für Naherholung und ländlichen Tourismus“ 

Alle hier dargestellten Ziele leisten einen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG) der UN: 
 
 
   

Die touristische Infrastruktur weiterentwickeln und 
ausbauen.

Ein zentrales Besucherzentrum/Naturparkzentrum als 
Informations‐ und außerschulisches Bildungszentrum 

schaffen.

Weitere wichtige touristische Punkte/Orte (POI) 
entwickeln und in Szene setzen.

Einkehr‐ und Übernachtungsmöglichkeiten schaffen und 
ausbauen.

Den Schwerpunkt „Wandern“ weiterentwickeln.

Den Schwerpunkt „Radfahren“ weiterentwickeln.

Den Bereich „Urlaub mit Hund, Katze, Pferd“ ausbauen.

Erreichbarkeit und Barrierefreiheit der touristischen 
Infrastruktur unterstützen.

Zusammenarbeit und Kooperationen vor allem innerhalb der 
TAG, mit der Destination und den Partnern der Region 

verbessern und weiter ausbauen.

Die touristischen Akteur:innen vernetzen und gemeinsam 
Projekte umsetzen.

(Digitale) Vermarktung gemeinsa5m ausbauen.

Die Qualität des Naturparks ausbauen sowie die Identität mit 
dem Naturpark fördern.

Die Wahrnehmung für den Naturpark fördern.

Vielfältig fort‐ und weiterbilden, qualifizieren und 
zertifizieren.

Die Erlebbarkeit der Natur‐ und Kulturlandschaft fördern.

Handlungsfeld 4 „Bioökonomie“ – Anpassungsstrategien zu einem nachhaltigen Konsumverhalten 

 
Alle hier dargestellten Ziele leisten einen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG) der UN: 
 
 
 

Grundlagen in der Bioökonomie 
schaffen.

Potenziale der 
Mittelgebirgsregion 

erkennen.

Für Nachhaltigkeit sensibilisieren 
und entsprechendes Engagement 

fördern.

Informations‐/Bildungs‐
und Beratungsangebote 
für ein nachhaltiges 
Konsumverhalten.

BNE‐Konzept als Teil der 
Naturparkstrategie 

ausbauen und sichtbar 
machen.

Außerschulische (mobile) 
Lernorte der Bioökonomie 

aufbauen.

Nachhaltigkeitsinitiativen 
unterstützen und 

vernetzen.

Klimaschutz und 
Klimawandelanpassung 

unterstützen.

Informations‐/Bildungs‐
und Beratungsangebote 

sowie Kampagnen 
unterstützen.

Lokale und regionale 
Netzwerke und Initiativen 
wie Klima‐Kommunen 

fördern.

Maßnahmen der beiden 
Klimaschutzkonzepte mit 

umsetzen.

Weiterentwicklung zur 
energieautonomen Region.

Den weiteren Ausbau der 
Energie‐ und 

Wärmegewinnung aus 
Erneuerbaren 
Energiequellen 
unterstützen.

Unterstützung der 
Energieeinsparung und 
Förderung der Effizienz.

Einsatz und Nutzung von 
regionalen Produkten und 
Dienstleistungen ausbauen 

(Unterstützung der Maßnahmen 
der Ökomodelregionen).

Regionale Produkte und 
Dienstleistungen sichtbar 

machen.

Förderung regionaler 
Vermarktungsinfrastruktu

ren und der Logistik.

Unterstützung 
bestehender Bürger‐
Gesellschaften und 
Förderung von 

Gründungen neuer 
Bürger‐Gesellschaften für 
regionales Wirtschaften.

Unsere Kulturlandschaft erhalten 
und fördern.

Daten zur Biodiversität 
erfassen.

Vorhaben zum Erhalt und 
der der Förderung der 
Biodiversität fördern.

Handlungsfeld 2 „Wirtschaftliche Entwicklung und regionale  
Versorgungsstrukturen durch Klein‐ und Kleinstunternehmen” 

 
Alle hier dargestellten Ziele leisten einen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG) der UN: 
 
 
   

Vielfalt und Innovation in Wirtschaft und Erwerbstätigkeit 
unterstützen.

Die wohnortnahe Wirtschaftsinfrastruktur in allen 
Zweigen stärken.

Gemeinwohlorientiertes Wirtschaften in der Region 
fördern.

Die Versorgung mit Fachkräften verbessern.

Regionale Potenziale bewusst nutzen.

Die Attraktivität von Ausbildung und Arbeit in der 
Region sichtbar machen.

Handlungsfeld 2 „Wirtschaftliche Entwicklung und regionale  
Versorgungsstrukturen durch Klein‐ und Kleinstunternehmen” 

 
Alle hier dargestellten Ziele leisten einen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG) der UN: 
 
 
   

Vielfalt und Innovation in Wirtschaft und Erwerbstätigkeit 
unterstützen.

Die wohnortnahe Wirtschaftsinfrastruktur in allen 
Zweigen stärken.

Gemeinwohlorientiertes Wirtschaften in der Region 
fördern.

Die Versorgung mit Fachkräften verbessern.

Regionale Potenziale bewusst nutzen.

Die Attraktivität von Ausbildung und Arbeit in der 
Region sichtbar machen.

Handlungsfeld 1 „Gleichwertige Lebensverhältnisse für ALLE – Daseinsvorsorge” 

Alle hier dargestellten Ziele leisten einen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG) der UN: 
 
 
 
   

Bedarfsgerechte und zukunftsorientierte Lebensgestaltung in 
der Region unterstützen.

Zeitgemäße Wohn‐ und Arbeitsformen unterstützen.

Das Potenzial von Leerständen erschließen.

Sensibilisieren für klimafreundliche und ortsbildtypische 
Gestaltungen.

Maßnahmen zur Biodiversität in Städten und Dörfern 
fördern.

Eine zeitgemäße Infrastruktur in der Daseinsvorsorge 
erhalten und bedarfsgerecht ausbauen.

Einrichtungen und Netzwerke der med. Versorgung und 
Pflege weiterentwickeln.

Die Grundversorgung mit Waren und Dienstleistungen vor 
Ort sichern und das regionale Potenzial stärken.

Zeitgemäße Mobilitätsformen unterstützen: 
Individualverkehr reduzieren, Ressourcen schonen, 

Barrieren abbauen.

Vielfalt im Freizeit‐ und Kulturbereich unterstützen.

Lebenslanges Lernen in der Region attraktiv gestalten.

Das soziale Miteinander in der Region stärken.

Gesellschaftliche Belange der Region gemeinsam 
weiterentwickeln.

Gute Rahmenbedingungen für bürgerschaftliches 
Engagement und Vereinswesen schaffen.

Handlungsfeld 1 „Gleichwertige Lebensverhältnisse für ALLE – Daseinsvorsorge” 

Alle hier dargestellten Ziele leisten einen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG) der UN: 
 
 
 
   

Bedarfsgerechte und zukunftsorientierte Lebensgestaltung in 
der Region unterstützen.

Zeitgemäße Wohn‐ und Arbeitsformen unterstützen.

Das Potenzial von Leerständen erschließen.

Sensibilisieren für klimafreundliche und ortsbildtypische 
Gestaltungen.

Maßnahmen zur Biodiversität in Städten und Dörfern 
fördern.

Eine zeitgemäße Infrastruktur in der Daseinsvorsorge 
erhalten und bedarfsgerecht ausbauen.

Einrichtungen und Netzwerke der med. Versorgung und 
Pflege weiterentwickeln.

Die Grundversorgung mit Waren und Dienstleistungen vor 
Ort sichern und das regionale Potenzial stärken.

Zeitgemäße Mobilitätsformen unterstützen: 
Individualverkehr reduzieren, Ressourcen schonen, 

Barrieren abbauen.

Vielfalt im Freizeit‐ und Kulturbereich unterstützen.

Lebenslanges Lernen in der Region attraktiv gestalten.

Das soziale Miteinander in der Region stärken.

Gesellschaftliche Belange der Region gemeinsam 
weiterentwickeln.

Gute Rahmenbedingungen für bürgerschaftliches 
Engagement und Vereinswesen schaffen.

Handlungsfeld 4 „Bioökonomie“ – Anpassungsstrategien zu einem nachhaltigen Konsumverhalten 

 
Alle hier dargestellten Ziele leisten einen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG) der UN: 
 
 
 

Grundlagen in der Bioökonomie 
schaffen.

Potenziale der 
Mittelgebirgsregion 

erkennen.

Für Nachhaltigkeit sensibilisieren 
und entsprechendes Engagement 

fördern.

Informations‐/Bildungs‐
und Beratungsangebote 
für ein nachhaltiges 
Konsumverhalten.

BNE‐Konzept als Teil der 
Naturparkstrategie 

ausbauen und sichtbar 
machen.

Außerschulische (mobile) 
Lernorte der Bioökonomie 

aufbauen.

Nachhaltigkeitsinitiativen 
unterstützen und 

vernetzen.

Klimaschutz und 
Klimawandelanpassung 

unterstützen.

Informations‐/Bildungs‐
und Beratungsangebote 

sowie Kampagnen 
unterstützen.

Lokale und regionale 
Netzwerke und Initiativen 
wie Klima‐Kommunen 

fördern.

Maßnahmen der beiden 
Klimaschutzkonzepte mit 

umsetzen.

Weiterentwicklung zur 
energieautonomen Region.

Den weiteren Ausbau der 
Energie‐ und 

Wärmegewinnung aus 
Erneuerbaren 
Energiequellen 
unterstützen.

Unterstützung der 
Energieeinsparung und 
Förderung der Effizienz.

Einsatz und Nutzung von 
regionalen Produkten und 
Dienstleistungen ausbauen 

(Unterstützung der Maßnahmen 
der Ökomodelregionen).

Regionale Produkte und 
Dienstleistungen sichtbar 

machen.

Förderung regionaler 
Vermarktungsinfrastruktu

ren und der Logistik.

Unterstützung 
bestehender Bürger‐
Gesellschaften und 
Förderung von 

Gründungen neuer 
Bürger‐Gesellschaften für 
regionales Wirtschaften.

Unsere Kulturlandschaft erhalten 
und fördern.

Daten zur Biodiversität 
erfassen.

Vorhaben zum Erhalt und 
der der Förderung der 
Biodiversität fördern.

 

 
   

Die touristische Infrastruktur weiterentwickeln und 
ausbauen.

Ein zentrales Besucherzentrum/Naturparkzentrum als 
Informations‐ und außerschulisches Bildungszentrum 

schaffen.

Weitere wichtige touristische Punkte/Orte (POI) 
entwickeln und in Szene setzen.

Einkehr‐ und Übernachtungsmöglichkeiten schaffen und 
ausbauen.

Den Schwerpunkt „Wandern“ weiterentwickeln.

Den Schwerpunkt „Radfahren“ weiterentwickeln.

Den Bereich „Urlaub mit Hund, Katze, Pferd“ ausbauen.

Erreichbarkeit und Barrierefreiheit der touristischen 
Infrastruktur unterstützen.

Zusammenarbeit und Kooperationen vor allem innerhalb der 
TAG, mit der Destination und den Partnern der Region 

verbessern und weiter ausbauen.

Die touristischen Akteur:innen vernetzen und gemeinsam 
Projekte umsetzen.

(Digitale) Vermarktung gemeinsam ausbauen.

Die Qualität des Naturparks ausbauen sowie die Identität mit 
dem Naturpark fördern.

Die Wahrnehmung für den Naturpark fördern.

Vielfältig fort‐ und weiterbilden, qualifizieren und 
zertifizieren.

Die Erlebbarkeit der Natur‐ und Kulturlandschaft fördern.


